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^SII 4 . Montag , den 18. Mai 1925.
Kam die Wohnungsnot gemindert werdenu.hat die Wiiniem-

öerglfche Wohnungskredilanstait Daselusderechiignng?
Die Wohnungsnot kann nur allein durch Schaffung neuer

Wohnungen mit Hilfe öffentlicher Baudarlehen und allmähliche
Erhöhung der Wohnungsmieten (zuletzt bis zur Verzinsungdes Anlagekapitals) vorerst gemindert und mit der Zeit ganz
beseitigt werden. Die öffentlichen Baudarlehen (staatliche Bau-
üarlehen) ausschließlich dem Wohnungsneubau zuzuführen, kannnur durch die Wohnungskreditanstalt geschehen. Die Zweck¬
mäßigkeit und Daseinsberechtigung der letzteren ist unbedingt
bewiesen.

Um neue Wohnungen zu schaffen, müssen Staat und Ge¬
meinde selbst bauen und außerdem muß die Baulust in die
Mchtbesitzer von Eigenheimen hineingetragen werden, weil die
private Mietshausspekulation (die Erbauung von Mietskaser¬nen) als unrentierend gegenwärtig ausgeschaltet ist. Baulust indie Nichtbesitzer von Eigenheimen hineinzutragen , hat aber
nur Erfolg , wenn ausreichend Baukapital mit erträglichemZinsfuß seitens des Staates und der Gemeinden gegeben und
außerdem behördlicherseits jetzt schon darauf hingewiesen Wird,daß die Mieten für die bestehenden Wohnungen binnen Jahres¬
frist dem tatsächlichen Wert der Wohnungen angepaßt werden.
Das öffentliche Baukapital muß ausgebracht werden, da an der
Beseitigung des Wohnungsmangels alle Kreise (Gebäudebesitzerund Mieter ) gleiches Interesse haben. Die Aufbringung derMittel für die staatlichen Baudarlehen ist möglich. Die Land¬
tagsabgeordneten und das Finanzministerium müssen die Aus¬
wege finden, um es zu beschaffen. Kein Unternehmen , auch nichtdie Wohnungskreditanstalt , kann ohne Kapital Ersprießliches
leisten. Nebenbei gesagt, ist das Baukapital , das zu den Woh-
nungsneubauten aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung ge¬stellt wird, nur eine Darlehensanlage , die erstklassig gesichert,
teilweise verzinst und dem Staat zu jeder Zeit erhalten bleibt.
Die Aufbringung bedeutet aber kein besonderes Opfer.

Die Zuführung der öffentlichen(staatlichen) Mittel für den
Wohnungsneubau kann nur über die Wohnungskreditanstalt ge¬
schehen, damit die Gelder in die richtigen Kanäle fließen. DieAusgabe über die Sparkassen, Banken, Privatkreditanstaltenusw. würde dazu führen, daß die Mittel zum größeren Teil
(ähnlich wie bei den Krediten für die Landwirtschaft) für an¬dere Zwecke Verwendung finden. >Aus  den Kreisen, die wün¬schen, daß die öffentlichen Mittel über die Privatbanken usw.
dem Wohnungsbau zugeführt werden, kommen auch die unbe¬
rechtigten Angriffe gegen die Wohnungskreditanstalt.

Werden öffentliche Mittel über die Wohnungskreditanstalt
ausreichend dem Wohnungsbau zugeführt und tut jede Ge¬
meinde ebenfalls noch ihr Möglichstes dazu, so wird , wie schon
angeführt , die Lust zum Bauen in die Nichtbesitzer von Eigeü-heimen hineingetragen , Diese Lust wird noch gesteigert, wenneine Mieteerhöhung in Aussicht steht. Außerdem wird der
Anspruch an Wohnraum vielerseits sowohl beim Vermieter als
auch beim Mieter dann gemindert (ohne gesundheitliche Nach¬teile der Bewohner ), wenn die Miete erhöht ist. Die Ausrede,
die Erhöhung der Mieten sei nicht erträglich, ist nicht stichhaltig.Die Erhöhung ist wohl sehr empfindlich, kann aber besser er¬
tragen werden, als der Mangel einer Wohnung . Eine Familie,
die gar keine Wohnung hat , ist weit mehr im Nachteil, alsdie Familie , die eine erhöhte Miete bezahlen muß. Den Geg¬nern einer Mietzinserhöhung muß mit einer angemessenenErhöhung der Mieten im Wege der Gesetzgebung zum Wohl
des Ganzen rücksichtslos, entgegengetreten werden. Auf diesem
Gebiet ist dem Ruf der Schwachen (der Nichtwohnnngsbesitzen-den) in erster Linie Rechnung zu tragen.

Wenn diese Richtlinien von starker Sand durchgeführt wer¬den, kann der Erfolg nicht ausbleiben.
Die Wohnungsämter können nür noch vermittelnd und

überwachend wirken, aber nicht den Wohnungsmangel beseiti¬gen. Ihre nervenzerstörende Tätigkeit führt nicht zu dem ge¬wünschten Ziel. Freilich sind die Wohnungsämter solange not¬
wendig, bis der Wohnungsmangel einigermaßen beseitigt ist.

Schultheiß Haspel,  Neckargartach.
Deutschland.

Stuttgart , 16. Mai . Im Verwaltungs - und Wirtschafts¬ausschuß fand gestern die zweite Beratung des Aerzte- usw.
Kammer-Gesetzentwurfs statt . In Art . 3 Abs. 3 wurde auf
Antrag von Dr . Hölscher und Küchle mit 8 gegen 7 Stimmen
die Regierungsvorlage wiederhergestellt, wonach die Kammern
durch Satzung Wohlfahrtseinrichtungen für ihre Berufsangehö¬
rigen und ihre Familien schaffen können. Zu Art . 44 wurde
dann noch ein Antrag Dr . Hölscher angenommen, wonach die
Zuziehung eines Rechtskundigenerfolgen muß, Venn es sich um
eine Entscheidung von Rechtsfragen oder um eine Strafe gemäß
Art . 42 Abs. 3—5 handelt . Dann wurden noch einige redak¬
tionelle Aenderungen vorgenommen, worauf das Gesetz im gan¬zen erledigt war.

Die rheinische Jahrtausendfeier.
Köln, 16. Mai . Die rheinische Jahrtausendausstellung, die

heute eröffnet wurde, gewährt einen lückenlosen Ueberblick überdie kulturelle und geschichtliche Entwicklung während der 1000
Arhre rheinisch-deutscher Zusammengehörigkeit. In der Kaiser¬
abteilung ist alles gesammelt, was an die Beziehungen der Kai¬
ser zum Rheinland erinnert . Es folgen MndenÄm an die Lan¬desherren, den Adel, Denkmäler des kirchlichen Lebens. Die be¬
deutendsten. Kirchen und Klösteranlagen werden in Modellen ge¬zeigt, darunter auch der alte Kölner Dom. In der Malerei ist
neben Len Meisterwerken des Mittelalters auch die neuere Zeitmit charakteristischen rheinischen Stücken vertreten . In der Pla¬
stik wird die vielfach nicht beachtete Grabmalplastik stark betont.Beim Kunstgewerbe verdienen die Goldschmiedearbeiten beson¬
dere Beachtung. Fast alle großen Religui
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Ausstellung zu sehen, an der Spitze der Dreikönigenschrein ausder Schatzkammer des Kölner Domes, der noch nie außerhalb
des Doms gezeigt worden ist. Die Bedeutung der Städte wirddurch charakteristische Denkmäler ihrer Geschichte zum Ausdruck
gebracht. Von den bürgerlichen Gewerben wird besonders inter¬
essant die Buchdruckeriunst in ihrer geschichtlichen Entwicklungdargestellt. In weiteren Abteilungen ist vereinigt , was die
Rheinlande in Wissenschaft, Literatur , Nnterrichtswesen undPolitik der deutschen Kultur und dem deutschen Staatsleben ge¬
geben haben. Die große Abteilung für wirtschaftlicheund so¬ziale Entwicklung zeigt. Laß die Gebiete zu Leiden.Seiten des
Rheines von jeher eine besondere Stellung im deutschen Wirt¬
schaftsleben eingenommen haben.

Die Vertreter der Reichsregierimg in Köln.
Köln, 16. Mai . Unter Führung des ReichskanzlersDr.

Luther sind die Vertreter der Reichsregierung und einer Reihevon Länderregierungen heute morgen kurz von Uhr inKöln eingetroffen. Auf dem Bahnsteig wurden die Herren von
Abordnungen der Stadt Köln und anderer Behörden begrüßt.
Zahlreiche Gebäude tragen Flaggenschmuck.

Dr. Marx Reichsbannermitglred.
Magdeburg , 16. Mai . Der Reichskanzler a. D . Wilhelm

Marx , der Vorsitzende der Zentrumspartei , hat aus eine Auf¬
forderung , dem Reichsausschuß des Reichsbanners Schwarz-rot-gold beizutreten, geantwortet : „Ich erkläre sehr gern meinen
Beitritt zum Reichsausschuß des Reichsbanners Schwarz-rot-gold. Heutzutage scheint es mir wertvoll im Sinne unseres
ganzen Vaterlandes , wenn eine möglichst große Zahl entschlosse¬ner Männer offen und frei für die Wahrung und den Schutzder Verfassung und der Republik eintritt ."

Das Gehalt des Reichspräsidenten.
Berlin, 16. Mai . Im Haushaltsausschuß des Reichstagswurde bei Beratung des Etats des Reichspräsidenten ein An¬trag angenommen, wonach das Jahresgehalt für den Reichs¬

präsidenten ans 60 000 Mark und die jährlichen Aufwandsgelderauf 120 000 Mark erhöht werden soll. Außerdem erhält der
Reichspräsident freie Dienstwohnung.

Der Reichspräsident zur Jahrtausendfeierdes Rheinlandes.
Berlin , 16. Mai . Der Herr Reichspräsident hat an den

Oberbürgermeister der Stadt Köln ein Glückwunschtelegramm
gerichtet, in dem es heißt : Der Stadt Köln, wie dem gesam¬ten Rheinlande , entbiete ich am heutigen Tage der Eröffnungder Jahrtausendausstellung der Rheinlands meine herzlichstenGrüße und meine besten Wünsche. Daß die Gebiete am Rheinbald wieder in voller Freiheit mit uns , mit dem gesamten Va¬
terlande vereinigt sein mögen, ist unser aller sehnlichster Wunsch
und unser unermüdliches Streben , v. Hindenburg , Reichsprä¬sident.

Die Sozialdemokraten Heümann und Wels werden vor das
Parteitribunal gefordert.

Die sozialistische„Leipziger Volkszeitung" hält es nach dem
veröffentlichten Briefwechsel Bauer -Barmat und Heilmann-Wels für erwiesen, daß der Vorsitzende der sozialdemokratischen
Partei , Wels, zum mindesten am 24. Oftober 1923 von all die¬
sen Vorgängen unterrichtet war , und stellt fest, daß sich Wels
durch das Verschweigen dieser Tatsache der Partei gegenübereiner nicht unerheblichen Unterlassungssünde schuldig gemachthabe. „Mußte die Partei erst durch den deutschnationalen
„Lokalanzeiger" gezwungen werden, so schreibt das Blatt , den
Ausschluß Bauers zu vollziehen, nachdem der Vorsitzende der
Partei sert mehr als einem Jahr von all diesen Dingen unter¬richtet war ? Wir erwartest nunmehr , daß der Parteivorstandzu diesen Dingen umgehend Stellung nimmt ." — Die soziali¬stische„Dresdener Volkszeitung" schreibt: „Die Parteigenoffen¬
schaft muß dringend fordern, daß die Untersuchung durch die
Wrtei noch einmal ausgenommen wird. Vor allein muß fest¬
gestellt werden, wieweit die Genossen Wels und Heilmann da¬von unterrichtet waren , daß Bauer mit Barmat Geschäftemachte, die für einen führenden Parteigenossen unter allen Um¬
ständen unerlaubt und unwürdig sind."

Ausland.
Graz , 15. Mai . Der Gemeinderat der Stadt Graz hat einenvon den Großdeutschen eingebrachten Dringlichkeitsantrag an¬genommen, in dem die Bundesregierung aufgefordert wird, bei

der nächsten Tagung des Völkerbundsrats in Genf für die Ver¬
einigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reiche zu wirken. Der
Antrag wurde einstimmig beschlossen.

Protest ivegen der faschistischen Ueber griffe in Bozen.
Wien, 16. Mai . Ws gestern abend nach Beginn der Sitzung

des Nationalrats Außenminister Mataja den Saal betrat , wurde
er von zahlreichen Tiroler Abgeordneten in lebhafter Weisewegen der letzten Vorgänge in Bozen, dem Verbot der Wiener
Gastspiele und dem Vorgehen der Faschisten gegen einen öster¬
reichischen Pilgerzug angesprochen. Nach Blättermeldungen er¬klärte Mataja , es sei ihm zur Kenntnis gekommen, daß diese
Vorfälle der italienischen Regierung sehr unangenehm seien. Die
Abgeordneten verlangten schließlich eine Intervention der
Regierung.

Hindenburgs Reise in das besetzte. Gebiet.
Paris , 16. Mai . Von Len Pariser Morgenblättern erwähnt

kein einziges die nächsten Montag stattfindende Reise des Reichs¬präsidenten Hindenburg nach Düsseldorf, anscheinend deshalb
nicht, weil man erst abwarten will, was das französische Kabi¬nett dazu sagen wird. Aber die beiden in Paris erscheinenden
amerikanischen Blätter „Chicago Tribüne " und „NewYork He-
rald " beschäftigen sich eingehend mit dieser Reffe. Der „New-hork Herald" schreibt: Menn die Alliierten darauf bestehen.

83. Jahrgang
sie dazu Gelegenheit haLen, ihn durch die Besatzungsbehörden
verhaften zu lassen. Hindenburgs Reise in das besetzte Gebiet
werde zweifellos eine Demonstration gegen die Alliierten sein,und zwar eine persönliche Demenonstration und eine sachliche,
well er beweisen wolle, daß Deutschland das uneingeschränkteKontrollrecht über die Rheinlande besitzt.

Ernste Lage in Marokko durch Frontdnrchbrnch.
Paris , 16. Mai . Es wird gemeldet, daß die RifkaLhlen inder Gegend von Kiffane und Sakka große Verstärkungen zu¬

sammengezogen haben. Die Marokkaner drangen bei Oulet
in die französischen Stellungen ein und gingen Weller auf Mn-
maatouf vor. Die Sache scheint sehr ernst zu sein.

Gemeinsames Vorgehen der Franzosen und Spanier.
Madrid, 16. Mai . Vor unterrichteter Seite verlautet, daß

sich Frankreich und Spanien wegen eines gemeinsamen Vor¬
gehens gegen ALd el Krim mit Großbritannien und Italienverständigt haben.

Paris , 16. Mai . Die Reise Malvins nach Madrid wird
von einem Teil der Presse mit der Absicht der französischen Re¬gierung zusammengebracht, eine gemeinsame französisch-spa¬nische Aktion in Marokko vorzubereiten . Malvin sei beauf¬tragt , Len französischen Behörden verstärkte Maßnahmen gegen
den Waffen- und Munitionsschmuggel zu empfehlen. Er sei
vom Ministerrat mit weitgehenden Vollmachten ausgestattet,der frühere Innenminister erschien zu einer offiziellen Mission
besonders geeignet, da er während seiner langjährigen Verban¬nung zu allen Kreisen der spanischen Gesellschaft Beziehungen
angeknüpft habe. Am Quai d'Orsay äußert man sich sehr zu¬rückhaltend und behauptet, daß Malvin die Reise privatim an¬
getreten habe, eine Darstellung , die bei keinem Pariser BlattGlauben findet.

Die Flaggenfrage in der englischen Zone.
London, 16. Mai . Aus autorisierter Quelle wird mitgeteilt,

daß die englische Besatzungsarmee in Köln die Beflaggung mitschwarz-weiß-roten Fahnen gelegentlich der Jahrtausendfeierder Rheinlande gestatte.
Die Todesurteile gegen Re bulgarischen Verschwörer aufgehoben.

Sofias 16. Mai . König Boris hat die Todesurteile gegen
die 24 am Attentat aus die Kathedrale Beteiligten nicht unter¬
zeichnet. Die Todesstrafe wird in lebenslängliche Kerkerstrafe
umgewandelt werden. Die verurteilten Kirchenattentäter Fried¬mann , Zagorski und Koeff legten gegen das Urteil des Kriegs¬
gerichts innerhalb der gesetzlichen 24-Stundenfrist Berufung ein,
die sofort an den obersten Kassationschef geleitet wurde.
Freigabe deutschen Privateigentums in den Bereinigten Staaten

von Amerika. ^
Das amerikanische Konsulat lehnte es neuerdings ab, Lei

Urkunden, die die Freigabe beschlagnahmten deutschen Privat¬
eigentums in den ^ reinigten Staat betreffen, die Unterschriftdes Gerichts oder des Notars unmittelbar zu beglaubigen. Esist daher auch in diesen Fällen die Weiterbeglaubigung durch
das Justizministerium und das Staatsministerium erforderlich.
Die Unterschrift eines Notars 'ist zunächst vom Amtsgericht zubeglaubigen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 14. Mai . (Der Waldmeister blüht.) Der gegen¬

wärtig weiß blühende Waldmeister führt seinen deutschen undlateinischen Namen zurecht. Er ist der Meister des Waldes,was Wohl so viel bedeutet wie der Waldmeister kommt von allen
Pflanzen am meisten im Walde vor. Sein lateinischer Name
ist aspedula adorata — der „scharf Riechende". Namentlich in
Norddeutschland ist der Waldmeister hoch gepriesen und Lurch
die Poesie verherrlicht, well er mit seinem aromatischen Geruch
den Wein würzt . Unsere süddeutschen Weine haben das nicht
notwendig. Schwachen Kindern soll die Mutter nach PfarrerKnapp ErdLeerblättertee bereiten und an Stelle des dritten oder
vierten Teiles der Erdbeerblätter Waldmeister nehmen, wo¬
durch der Tee an Geschmack und Gehalt zunimmt. Nach 15Minuten soll der Tee abgegossen werden und das Tränklein mitheißer Milch und etwas Zucker gemischt werden. Im Weltkriegdiente der Waldmeister unseren braven Feldgrauen zum Stop¬
fen ihrer unersättlichen Pfeife. Dieser Rauchtabak erforderteaber ein gutes Herz und eine gute Kuttel. Gott sei Dank warbeides vorhanden. Der Wald hielt noch stundenlang den der
Pfeife entströmenden Wohlgeruch. — Schließlich bildet blühen¬
der Waldmeister das beste und billigste Mottengist . v.B.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordosten bestehtfort . Unter seinem Einfluß ist für Dienstag und Mittwoch
vielfach heiteres und trockenes, aber zu vereinzelten Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Grunbach, 18. Mai . Gestern fand unter Leitung von Ober¬amtmann Lempp die Ortsvorsteherwahl statt. Dabei wurde
Verw .-Prakt . Fritz Wörner  von Tübingen mit 290 von 389
gültig abgegebenen Stimmen gewählt.

Württemberg«
Stuttgart , 16. Mai . (Die Betriebsrätewahl bei der Reichsbahnin Württemberg .) Die am 7. und 8. Mai stattgefundene Betriebs¬rätewahl bei der Reichsbahn zeitigte für den Bezirksbetriebsrat bei

der Reichsbahndirektion Stuttgart folgendes Ergebnis : Wahlberech¬tigte 10706, abgegebene Stimmen 93Ä : davon erhielten : Deutscher
Eisenbahnerverband 5273 Stimmen und 9 Mandate , Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner (Christliche) 2254 Stimmen und 4 Mandate,
„Gcwerkschaftseinhett" (KPD .) 330 Stimmen und kein Mandat.
Ungültige Stimmen 1465.

Stuttgart , l6 . Mai . (Ortsvorsteher in die Kirchengemeinderäte.)
Nach den Ergebnissen der Kirchengemeinderatswahlen 1925 hat sichvon den bisher Kraft Amts dem Kircl
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die Wahl in den Kirchengemeinderat zur Verfügung gestellt und ist,
vielfach mit der gröhten Stimmenznhl gewählt worden. Bon bisher
1074 Ortsoorstehern sind nunmehr 849 Mitglieder des Klrchengemein-
derats , wobei zu berücksichtigen ist, daß in einer Anzahl von Gemein¬
den die Ortsvorsteherstelle nicht besetzt ivar oder der Ortsoorsteher
aus gesundheitlichen Gründen ablehnen mußte Diese Tatsache ist
umso beachtenswerter, als bei den Verhandlungen der Landeskirchen¬
versammlung über die Kirchengemeindeordnung die Frage sehr um¬
stritten war,' ob für die Ortsvorsteher nicht die Möglichkeit geschaffen
werden sollte, statt auf dem Weg der allgemeinen Wahl durch Bei¬
wahl in den Kirchengemeinderat einzutreten.

Stuttgart . 16. Mai . (Vieh- und Fleischprcise.) Die Württ.
Landespreisstelle unterzieht die derzeitigen Fleischpreise einer eingehen¬
den Würdigung und kommt dabei zu folgendem Ergebnis : Ver¬
gleicht man mit der Entwicklung der Biehpreise die Gestaltung der
Fleischpreise, so zeig! sich, daß der Schweinefleischpreis gegen den
Stand im Dezember vorigen Jahres nicht ganz in gleichem Maße
niedriger ist, als der Schweinepreis und daß der Kalbfleischpreis
wesentlich höher ist. als der Erhöhung der Kälberpreise entsprechen
würde. In letzterer Hinsicht hat deshalb die Landespreisstelle eine
nähere Prüfung eingeleitet. Andererseits jst der Preis für Rindfleisch
sowie für Kuhfleisch etwas weniger gestiegen als der Steigerung der
Preise für Rinder und Kühe entsprechen würde. Noch ist zu bemer-
Ken, daß, soviel der Landesprcisstelle bekannt geworden ist, in den
letztmals mit Wirkung vom 14 März ab neu sestgesetzten Preisen
für Wurst eine Veränderung inzwischen nicht eingetreten ist.

Stuttgart , 17. Mai . (Todesfall .) Die Witwe des früheren
langjährigen Oberhofmarschalls Freiherr August von Wöllwarth , geb.
Gräfin von Taubenheim , die frühere Palastdame der Königin , ist im
Alter von 74 Jahren gestorben.

Stuttgart , 17. Mai . (Von der Ausstellung „Das Schwäbische
Land ".) Auf den 20. Mai ist nun die Eröffnung der Ausstellung
„Das Schwäbische Land " festgesetzt worden. Sie verspricht ein Er¬
eignis ersten Ranges zu werden. Die Ausstellung ab 2 Uhr nach¬
mittags wird dem öffentlichen Besuch freigegeben. Festlich werden
zum Empfang die ersten Besucher die Klänge der Militärkapelle im
Stadtgarten erklingen , der nun wieder in seiner vollen Maienschön¬
heit alle seine alten Stuttgarter Freunde zu Erholung und anregen-
Schau einlädt. Die Ausstellung ist ganz geworden, was sie werden
sollte: eine repräsentative Verkörperung des schwäbischen Landes , ein
Anreiz für alle Fremden , das Schwabenland mit seinen Schönheiten
und seinem Reichtum zu besuchen.

Stuttgart , 17. Mai . (Verbandsversammlung der Landw . Ge¬
nossenschaften.) Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaftenin
Württemberg e. V. hält am 27. Mastster seine Berbandsoersammlung
ab. Auf der Tagesordnung steht u. a . die Kreditoersorgung der
Landwirtschaft.

Reichenbach a . F ., 15. Mai . (Schweres Autounglück .) Ge¬
stern abend um 5 Uhr ereignete sich an der hiesigen Markungs¬
grenze Ebersbach zu ein schweres Autounglück . Ein angeblich
mit 70—80 Kilometer Geschwindigkeit fahrender Stuttgarter
Kraftwagen kam auf der Fahrt auf Richtung Plochingen in
einer Kurve , die jedenfalls nicht richtig angeschnitten worden
war , aus der Bahn . Dabei wurden die drei Insassen heraus¬
geschleudert . Julius Staiger aus Stuttgart war sofort tot , ein
zweiter Insasse aus Stuttgart und ein Deutsch -Amerikaner aus
New -Orleans wurden schwer verletzt ins Göppinger Kranken¬
haus eingeliefert . Die Verletzungen des Deutsch -Amerikaners
scheinen besonders schlimm zu sein. Er hatte am Freitag vor¬
mittag noch nicht wieder das Bewußtsein erlangt . An dem
Wagen waren auch zwei Reifen geplatzt . Er stand nach dem
Unfall in umgekehrter Richtung auf der Straße . Untersuchung
ist eingeleitet.

Maulbronn , 15. Mai . (25 jähriges Amtsjubiläum .) Eine allseits
bekannte Persönlichkeit , Herr Postsekretür Rau (aus Calmbach ),
konnte dieser Tage auf eine 25jährige Tätigkeit im Postdienst in
Maulbronn zurückblicken. Wir wünschen dem pflichttreuen Beamten
noch weitere 25 Jahre frohen Schaffens im Dienste der Allgemeinheit.
Wie wir hören, hat die Stadtverwaltung dein Jubilar die Glück¬
wünsche des Gemeinderats und der Stadt Maulbronn in gebühren¬
der Weise zum Ausdruck gebracht.

Heilbronn , 16. Mai . (Der Stadthaushaltplan ) schließt mit einem
Abmangel von 1804865 Mark , der durch eine I6prozentige Umlage
gedeckt werden soll. Im Vorjahr wurde eine Umlage von 12 Pro¬
zent erhoben.

Heilbronn , 17. Mai . Heute morgen gegen 2 Uhr brach in der
Eisengießerei von Wolf Feuer aus , das im Dachstuhl entstand, und
sich binnen kurzem über das ganze Dach ausbreitete . Das Gebäude
ist vollkommen niedecgebrannt . Die Feuerwehr , die sofort zur Stelle
war und den Brand aus vier Schlauchleitungen bekämpfte, mußte
sich darauf beschränken, die Ausbreitung zu verhindern. Die Ursache
ist noch nicht festgestellt. Menschenleben sind nicht zu Schaden ge¬
kommen.

Ulm , 16. Mai . (Untreue.) Vor dem Großen Schöffengericht
stand die Strafsache gegen den verheirateten, 39 Jahre alten Ge¬
schäftsführer, zugleich Vorstandsmitglied der Landwirtschaftlichen Be¬

zugs- und Absatz-GenossenschaftUlm wegen erschwerter Untreue u. a.
zur Verhandlung . Der tingeklagte, der ein glänzendes Gehalt bezog
(Gruppe VII, Stufe 7 B .O . und 2 Prozent des Bruttogewinns der
Genoffenschafl) hat in der Zeit vom März 1921 bis zum vorigen
Jahre eine Reihe von Getreideoerkäufen mit einer Oehringer Firma,
einer hiesigen Brauerei und einem Gekreidehändler in Rottenacker
abgeschlossen, sich von den Käufern den vollen vereinbarten Rechnungs¬
betrag ausbeznhlen lassen, zur Buchung bei der Genossenschaft aber
Rechnungsbelege über einen niedereren Kaufpreis ausgestellt und sich
so nach und nach unrechtmäßig zum Nachteil der Genossenschaft in
den Besitz von mindestens 5000 Mark gebracht, die er für sich ver¬
wendete. Das Urteil lautete ans drei Monate 15 Tage Gefängnis,
500 Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten des Verfahrens . Von
der weiteren Anklage der Urkundenfälschung wurde der Angeklagte
freigesprochen.

Ulm , 17. März . (4l . Landssturnfest vom 25. bis 27. Juli 1925.)
Der Festausschuß für das Landesturnfcst erläßt eine Einladung an
die Turner , Turnerinnen und Gäste aus Württemberg und Hohen-
zollern, worin es u. a. heißt : Das 41. Schwäbische Landesturnfest
soll durch ein Massenaufgebot der schwäbischen Turnerschast der brei¬
testen OeffentlichkeitZeugnis geben davon , was unser deutsches Volks¬
turnen gerade in unserer Zeit zur Mehrung deutscher Volkskrast
und zur Stärkung deutschen Volkstums zu bedeuten hat. Kaum
eine andere Stadt unseres Schwabenlnndes dürfte siir die Durch¬
führung eines solchen Festes geeigneter sein als Ulm, das in seinem
Stadion eine unvergleichliche Arbeitsstätte für ein Landesturnsest be¬
sitzt und dessen gastfreundschastlicheBewohner Häuser und Herzen
zum Empfang der tausende und abertausende von Festgästen öffnen.

Wangen i. A., >6. Mai . (Eine Bluttat .) Morgens um halb
fünf Uhr wurde lt. „Argenbote" in der Humbrechtserstraße die Leiche
eines jungen Mannes aufgefunden, der als der 22jährige Eduard
Steinhäuser von hier erkannt wurde. Steinhäuser stand seit einem
Vierteljahr als Maler bei der Firma Hölz in Arbeit . Die Leiche
zeigte klaffende Kopfwunden . Aus Grund der alsbald vorgenomme¬
nen energischen Erhebungen wurde die Frage der Täterschaft dahin
geklärt , daß als mutmaßliche Täter in Haft genommen wurden : der
20jährige Alois Zöllner, gelernter Schuhmacher aus Landau , seit
kurzem zugereist, zurzeit Hilfsarbeiter , der 20jährige Alois Kramer,
gelernter Schuhmacher aus Landau , kurz zugereist, Hilfsarbeiter , der
21jährige Gärtnergehilfe Karl Pietsch aus Bertsdorf , Bez . Friedland,
der 20jährige Hilfsarbeiter Joses Zimmermann dahier. Als weiterer
Beteiligter kommt in Frage der 23jührige Zimmerer Jakob Noppel
von Mötzingen, OA . Herrenberg . Der letztere wurde in der Morgen¬
frühe mit starken Verwundungen angctroffen. Die vorgenannten vier
Täter sollen es auf Noppel abgesehen haben, mit dem sie seit einiger
Zeit im Streit lagen. Steinhäuser befand sich nachts halb 11 Uhr
auf dem Heimwege in Gesellschaft des Noppel und beide sollen von
den Tätern in meuchlerischer Weise angegriffen und mit Prügeln ge¬
schlagen worden sein, nachdem ihnen vorher aufgelauert worden war.
Noppel sei es noch möglich gewesen, sich in sein Zimmer zu schleppen,
ohne jedoch über den Verbleib von Steinhäuser etwas zu wissen.
Die Täter haben bereits ein teilweisss Geständnis abgelegt. Der
ermordete Steinhäuser wird als ordentlicher, friedliebender junger
Mann geschildert.

Tettnang , 16. Mai . (Der verunglückte Fordsontraktor .) Ein
Gutsbesitzer aus Neukirch wollte seinen Betrieb nach amerikanischem
Muster modernisieren. Dazu schien ihm die Anschaffung eines Traktors
aus der Fabrik von Henry Ford das geeignete Mittel zu sein. Nach
erfolgter Ausladung in Tettnang traten die eigenartigen Fahrzeuge
mit echt amerikanischem Getöse ibren Weg zum Bestimmungsort an.
Noch hatten sie die Höhen von Missenhardt nicht erklommen, als
es nur noch stoßweise vor sich ging und die Last des Anhängewagens
auf den Hinterteil schob, wobei die Leiterbäume in Brüche gingen.
In der Nähe befindliche Bauern halsen die Last auf einen anderen
Wagen umladcn . Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen, als
die überseeischen Maschine feuerspeiend, keuchend und pustend ihren
Weg weiter nahm. Die am anderen Tag stattfindenden Probefahrten
bewiesen, daß die Maschine für unsere Verhältnisse untauglich war.
Auf dem Rückwege geschah das Unglaublichste. Wohl vor Wut , das
schöne Echwabenland schon wieder verlassen zu müssen, machte die
Maschine einen Seitensprung und kollerte die Böschung hinunter.
Der Führer kam mit gebrochenem Arm und dem übrigen Schrecken
davon . Herbeigeholte Pferde verbrachten oas Unding wieder auf die
feste Fahrbahn . ' Freudig wiehernd, ihren unangenehmen Konkurrenten
aus so leichte Art losgeworden zu sein, trabten sie vergnügt und ge¬
mütlich dem oberamtsstädtischen Bahnhof zu.

Kirchberg -Iagst , 17. Mai . (Die Großmutter als Lebensretterin.)
Das 1' /»jährige Söhnchen des Färbereibesitzers E . Hager entlief in
einem unbewachten Augenblick dem Kindermädchen und fiel in den
vorbeifließenden Mühlkanal , der an dieser Stelle ausnahmsweise tief
ist. Auf die Hilferufe des Kindermädchens eilte die in der Nähe
arbeitende Großmutter , Frau Hager , herbei, sprang beherzt ins
Wasser und rettete unter Gefahr des eigenen Lebens den kleinen Enkel
vom sicheren Tod des Ertrinkens . ^

Ausgaben auf 12058800 Mark , die Einnahmen aus 10217 900 Mk.
so daß ein Fehlbetrag von 1840900 Mark verbleibt, dei) durch eine
Umlage von 46 Pf . pro 100 Mk . Steuerwert aufgebracht werden soll.

Langensteinbach , 15. Mai Als heute früh Landwirte auf ihre
Aecker fuhren, fanden sie auf der Straße Langensteinbach—Pulmbach
ein vollständig ausgebranntes und ausgeglühtes Personenauto , das
der Nummer nach aus Karlsruhe stammte. Näheres über das Vor¬
kommnis konnte nicht ermittelt werden.

Bruchsal , 17. Mai . Die Oelbohrungen bei Fort haben Erfolg
gehabt . Bei 645 Meter Tiefe ist es gelungen, die sogenannte Pechel-
bronner Schicht anzutreffen. Das Bohrloch liefert zurzeit schon
mehrere hundert Liter Oel

Baden,
Pforzheim , 16. Mai . Der städtische Voranschlag beziffert die

Vermischtes.
Das bedrohte Helgoland . Von der geologischen Landes¬

anstalt wird mitgeteilt : Der östliche Steilhang des Hochlandes
von Helgoland ist in Gefahr , völlig einznstürzen . Vor einigen
Wochen brachen von dem Küstenstreifen , der Nord - und Nordost¬
stürmen ausgesetzt ist, 6000 Kubikmeter ab und unweit davon
stürzten nun noch 3000 Kubikmeter ein . Diese Abbruche sind
unglücklicherweise in der Nähe des bebauten Geländes erfolgt,
so daß in Erwartung neuer Gesteinsrutsche das erste HauS
geräumt werden mußte , an das die neue Felsenkante dicht her¬
angerückt worden ist Das Hochland von Helgoland ist aus wech¬
selnden Schichten von Ton und Sandstein , die dem endlosen
Anprall des Meeres nicht widerstehen können . UferschutzLauten
waren nur deshalb selbstverständlich um die fortgesetzte Ver¬
kleinerung der Insel aufzuhalten . Scheinbar nebenher und
ohne Mühen wurde dieser Schutz durch die militärischen Befesti¬
gungen geleistet . Zu Len Bestimmungen des Friedensvertrags
gehörte die Schleifung der Seefestung . Bei den Sprengungen
entstanden Risse und Spalten im Gestein , die den Bestand
der Insel gefährdeten und es unbegreiflich machen, warum der
Uferschutz nur an der Westküste gebaut wurde . Als 1923 Ab¬
bruche von insgesamt 21000 Kubikmetern erfolgten , wäre Wohl
genügend Anlaß für neue Sicherheitsbauten gewesen . Daß
nichts geschah, wird mit der Finanznot des Staats erklärt Da¬
bei ist zu ernster Besorgnis Anlaß , da der Verfall eines ganzen
Küstenstreifens droht . Die Gesteinsschichten lagern leicht ge¬
neigt den Wellen zu und bieten den zersetzenden Fluten keinen
Widerstand . In einer dringlichen Eingabe an den Minister ist
die Bedrohung Helgolands dargestellt und ein Bauplan zur
Sicherung der Insel vorbereitet worden.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 16. Mai . (Obst- und Gemüsemarkt .) Edeläpfel 35

bis 40, Tafeläpfel 12—35, Kartoffeln 5—6, Roterüben 5—7, Gelbe
Rüben 7—12, Zwiebel 14—17, Gurken 70—100, Monatrettiche 10
bis 25, Untertürkheimer Spargel » 150—180, Schwetzinger 80—100,
Spinat 12—18.

Wirtschaftliche Wocheurundschau.
Börse.  Auf die Entspannung der Politischen Lage hin

hatte die Börse in dieser Woche ein etwas freundlicheres Aus¬
sehen. Der Wechsel der Reichspräsidentschaft hat sich glatt er¬
ledigt . Damit halt man die Periode der Unsicherheit der inner¬
politischen Lage für abgeschlossen. Die Erklärungen des neuen
Präsidenten , die auf Ausgleichung und Beruhigung eingestellt
sind, gaben der Börse neue Zuversicht . Auch hofft man auf eine
von Störungen freie Fortentwicklung in der Außenpolitik . Die
Umsätze hielten sich «wer doch in sehr engem Rahmen , da die
Börse sich nunmehr mehr nach der wirtschaftlichen Seite orien¬
tiert . Hier war die Lage weitgehend unerfreulich . Die ,divi¬
dendenlosen Abschlüsse haben sich in der letzten Zeit stark ge¬
häuft . Die Zahlungsschwierigkeiten in der Textilindustrie und
die Absatznot in der Kohlenindustrie wie überhaupt die Unsicher¬
heit am Warenmarkt wirkten doch beunruhigend und über-
wogen die günstigen Anzeichen , die in einer Besserung des Ar¬
beitsmarktes zum Ausdruck kamen . Solange die gewerbliche
Krise nicht überwunden ist, ' bedeutet jedes Engagement ein
ziemliches Risiko.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt hat die Flüssigkeit beträcht¬
lich zugenommen , insbesondere die Verflüssigung für kurzfri¬
stiges Geld wird immer deutlicher . Die Geldsätze betragen für
tägliches Geld 7 )̂ bis 9 ^ , für Monatsgeld 9 )4 bis 11'/ , Pro¬
zent . Eine Versteifung des Geldmarktes , die man auf Medio
befürchtet hatte , ist nicht eingetreten , vielmehr ist der Geldmarkt
ausreichend versorgt und zeigt genügende Mittelbereitschaft.
Der neueste Ausweis der Reichsbank zeigt eine mäßige Ent¬
lastung und geringere Rückflüsse von Zahlungsmitteln zur
Reichsbank an.

Produktenmarkt.  Die Lage an den Produktenmärk-
ten ist weiterhin schwankend. Aus Amerika wurden Preisrück-

Lore.
27j Noman von Emma Haushofer - Merk.

„Ja . ich weiß es , gnädiges Fräulein ."
„Sie wußten es — und —" ' '
Sie sprach die naheliegende Frage : „Warum kamen

Sie nicht" — nicht zu Ende. Der Hals war ihr wie
zugeschnürt, so empörten sie seine kalten Augen , in
denen etwas lag , das sie beleidigte , erniedrigte , be¬
schämte.

„Ich habe allerdings Ihren Namen noch auf keinem
Zettel an den Anschlagsäulen gelesen, gnädiges Fräu¬
lein !" sagte er mit einem spöttischen Zug um die
Lippen . „Aber das wird ja kommen, nicht wahr?
Darf man fragen , in welchen Rollen Sie aufzutreten
gedenken? Heiteres ? Genre ? Carmen ? Als Page
vielleicht im Figaro ? Oder wird man sie in Wagner-
Opern zum ersten Male bewundern dürfen ?"

§Jch gehe überhaupt nicht zum Theater . Ich will
Konzertsängerin werden !"

„Ah, wirklich! Was hat Sie denn so mutlos ge¬
macht? Ich denke, die Bühne wird Sie doch nicht
wieder locken. Sie haben ja doch die Passion für»
Theater , nicht? Und man wird da doch mehr ge¬
sehen! Stürmischer beklatscht! Schon die schönen
Kostüme! Ich bitte Sie ! ES geht ja doch nichts über
die Bretter , die die Welt bedeuten !" So bitter , so
herausfordernd höhnisch klangen die Worte, daß sie
ihren Zorn nicht mehr beherrschte.

„Und wenn ich zur Bühne ginge , wer hätte ei«
Recht, dagegen Einspruch zu erheben? Ich räume
niemand Befugnis ein , über meine Entschlüsse den
Richter zu spielen, nachdem ich mir meine Freiheit
ertrotzt!"

„Mögen Sie das nie M bereuen habe», mein
gnädiges Fräulein ! Ich werde wohl keine Gelegen¬
heit mehr haben, Ihnen durch meine Bemerkungen
lästig zu fallen , denn ich habe eine Stelle an dem
physikalischen Institut in Tokio angenommen und reise
schon in den nächsten Tagen nach Japan ab."

„Ick wünsche Jhnenoglückliche Reise, Herr Doktor."
.. - > Sie wohl. me<n -Hu -dme» Fräulein !"
Cr vcrbeuale jich, ne mate lur-

Lore winkte einem vorüberfahrenden Wagen und
stieg ein . Es war ihr. als könnte sie nicht weiter-
kampfen in der rauhen Luft, als trügen die Füße
sie nicht mehr, als versagte ihr der Atem . Während
sie dahinrollte durch die Ludwigstraße, das Menschen¬
gewirr in der Mittagsstunde da draußen an ihr vor¬
über hastete, überkam sie ein solches Gefühl der Lebens¬
müdigkeit. daß sie mit bleichen Lippen vor sich hin¬
murmelte : „Wozu eigentlich ? Wozu das weiter
tragen ? Warum nicht ein Ende machen? Es wäre
doch süß, auf immer die Augen zu schließen und schlafen
zu dürfen !"

Sie schloß sich dann in ihr Zimmer ein, warf sich
aus ihr Sofa und drückte das Gesicht in die Hände.
„Das war d r̂ Mensch, der einzige , der sie geliebt
hatte , der einzige , dem ihr Herz entgegengeschlagen !"

Und so — so war er nun vor ihr gestanden!
So waren sie auseinander gegangen , vielleicht für
immer ! Da» ärmste Geschöpf konnte nicht einsamer
fein , liebsärmer als sie!

So versunken war sie in ihr Leid, daß sie die
Zeit völlig vergaß . Bei einem Blick auf die Uhr
schrak sie wie erwachend z»samvwn. Die Pflicht rief:
sie mußte in ihre Gesangstnnd«. Den Lehrer durfte sie
nicht warten lasse» . Sie fühlte mit einem Male , daß
ihr noch ein Haü geblieben war ; sie hatte Wiede»
Mut und « rast.

Sie kühlte ihr verweinte » Gesicht und nab« die
Noten zur Hand, mit eine « tiefes schweren Seufzen.
Da» war da» Letzte gewesen, da» ihr genommen wer¬
den konnte, da» Bitterste , was sie^ _ , . L sie hatte hinnehmen
müssen! Ru « war auch da» vorbei ! Nichts , nicht»als re Arbeit , als ihren Beruf,

' Erfolg ! Aei , ganz stet!
«nerungen . Vielleicht war

sollte sie
als die glühende
Wie losgelöst von allen
es gut so!

Mt freiem Herzen, mit Schmerzen und Opfer«
nur diente man der Kunst und dem tiefe« Ernst, den
st« fordert. —

Wieder waren ein paar Jahre über die Welt hin-
gozogen.

Und so kam der Abend, an dem Lore rm Gesell-
schaftsorn-tt — in einem lichtgelben Seiden 'l- -^? mit
langer GH iMre und zarten ^PitzengLkräuje«. um den

schönen, entblößten Hals — in dem Vorzimmer eines
Konzertsaales stand und auf den Moment wartete,
der über ihr Geschick entscheiden sollte.

Ein eisiger Schauer lies ihr zuweilen über den
Rücken, und dann schoß wieder . jähe Hitze in ihre
Wangen . Ihre Finger zerknüllten in nervöser Hast
das feine Batisttuch, das sie in den Händen hielt und
manchmal schlugen ihr die Zähne aufeinander vor müh¬
sam beherrschter Aufregung.

Sie hatte absichtlich ihr erstes Auftreten in einer
fremden Stadt , in Stuttgart , wagen wollen . Sie meinte,
es würde ihr leichter werden, wenn sie nicht alle
die Kolleginnen , die Lehrer,,nicht die ganze musikalische
Gesellschaft, unter der sie nun seit Jahren lebte, im
Saale wußte . Aber bei dieser einsamen Fahrt , bei
der sie so allein war mit ihrer Angst, und vor allem
während der langen Stunden , die sie in ungeduldigem
Harren im Hotel zubrachte, hatte sie tief vereut, daß
sie sich selbst allen Zuspruchs und freundschaftlichen
Trostes beraubte. Der Himmel war so trübselig ; das
Wetter so melancholisch mit nassem Schnee und grauem
Schmutz; sie konnte nicht ausgehen , wenn sie sich nicht
im letzten Moment noch einer Erkältung aussetzen
wollte . Und dabei diese niedergeschlagene, hoffnungs¬
lose Stimmung ! Es würde ihr sicher die Stimme
versagen , wenn sie vor diese fremden Menschen hin-
auStrat ! Die Angst mußte ihr ja die Kehle zuschnüren!
Und dann nach ihrem Bortrag kam wohl ein eisiges
Schweigen ! Zischlaute klangen im Geiste an ihr Ohr.

sah sich fliehen vor Beschämung, sich vergrabenSie
tu irgend einem Winkel — es war alles zu Ende!

Der Klavierspieler , der Lore begleiten sollte, trat
ein und drückte ihr die Hand. Ein bekanntes Gesicht!
Wie zuversichtlich er sie anlächelte ! Und dann stockte
ihr der Herzschlag. Ein Herr im Frack überreichte
ihr ein Bukett und an seinem Arm ging sie hinaus
aus daS Podium und verneigte sich tief vor dieser
dunklen Masse da unten , die ihr wie etwas Feindliches,
Furchtbares entgegenstarrte . Wie in einem ' wirren
Traum durchlebte sie diese Sekunden mit einem dump¬
fen Gefühl , daß diese fiebernden, wilden Herzschläge
ihr die Brust zersprengen würden , daß sie ohnmächtig
«msallen müsse, ehe sie nur die Lippen öffnete.
_ _ _ _ _ tFvrittÄLHg Ivlgl .) .
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Länge gemeldet , die aber vorerst auf den deutsche» Markt ohne
Rückwirkung blieben . An der Stuttgarter Landesprodukten-
börse blieben Heu und Stroh mit 7 bzw . 5 Mark pro Doppel¬
rentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse notier¬
ten Weizen 263 ( -1- 3), Roggen 226 (-1- 3), Sommergerste 243
l—1), Winter - und Futtergerste 212 (— 3) und Hafer 224 (4-
4) Mark je Pro Tonne und Mehl 36F ( -1- IX ) Mark pro
Doppelzentner.

Warenmarkt.  An den Warenmärkten herrscht ziem¬
liche Unklarheit. Die Großhandelsindexziffer ist von 130P um
09 Prozent auf 131,7 gestiegen. Höher sind vor allem die Le¬
bensmittelpreise. Auf den Häuteauktionen bröckelten die Preise
mit wenigen Ausnahmen weiter ab. Das Angebot war in allen
Gattungen, Häuten wie Fellen , sehr groß . Die Zahlungsschwie¬
rigkeiten in der Textilbranche bestehen weiter . Die Wollpreife
find weiter rückläufig. Auf den Metallmärkten haben die Preise
näh anfänglichen Aufschlägen wieder nachgegeben.

Biebmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten war der
Auftrieb etwas niedriger . Es wurden etwas höhere Preise ge¬
genüber den letzten Wochen erzielt . Auch die Ladenfleischpreise
wurden heraufgesetzt, der Preis für Schweinefleisch erfuhr in¬
nerhalb einer Woche sogar eine zweimalige Erhöhung.

Holzmarkt.  Mit dem Beginn der Hauptbauzeit hat
der Bauholzmarkt ziemliche Belebung erfahren, doch lasten für
das teilweise zu teuer eingekaufte Rohholz keinen Gewinn.
Auf dem Rundholzmarkt hat das Geschäft an Umfang abge¬
nommen. Die erzielten Preise gehen aber beträchtlich ausein¬
ander. In Bayern wurde Nadelstammholz teilweise sogar unter
den Landesgrundpreisen abgegeben. Am höchsten waren die
Erlöse in Württemberg.

Neuerte Nachrichten.
Stuttgart , 17. Mai Die Abgeordneten der Deutschen Bolks-

partei haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Bei Aufhebung der
Kreis-Regierungen wurde eine größere Zahl von gut qualifizierten
Beamten abgebout. Den jüngeren dieser Beamten wurde die Wieder¬
verwendung im Staatsdienst bei sich bietender Gelegenheit in Aussicht
gestellt. Bisher läßt die Erfüllung dieser Zusage noch auf sich warten.
Wir bitten das Staatsministerium um Auskunft, wie groß die Zahl
der in Frage stehenden Beamten ist, in welchem Lebensalter sie stehen
und ob und bis wann mit deren Wiederverwendung Im Staatsdienst
gerechnet werden kann.

Stuttgart , 17. Mai . Die Spitzenorganisatlonen der Gewerk¬
schaften aller Richtungen und der Mieter stellten dem Reichstag eine
Eingabe zu, in der unter Hinweis auf das Mißverhältnis zwischen
Realeinkommen und Lebensbedarf der Arbeitnehmerschichten gegen
eine weitere Ausgabensteigerung ohne gleichzeitige Einkommenerhöhung
Stellung genommen und damit die Verhinderung weiterer Mieter¬
höhung nachdrücklichverlangt wird. An das Wllrttembergische Staats¬
ministerium und an den Wllrtt. Landtag richtete der Deutsche Ge¬
werkschaftsoerband, Landesverband Württemberg, eine Eingabe, in
der-auf diese Stellungnahme der Organisationen die Ziehung der
Konsequenzen für Württemberg verlangt wird.

Köln , 17. Mai . Die Eröffnung der Jahrtausend-Ausstellungge¬
staltete sich zu einer großen Kundgebung für das Rheinland. An¬
sprachen hielten unter anderen Reichskanzler Dr. Luther, preußischer
Ministerpräsident Braun und Oberbürgermeister Dr. Adenauer.

Berlin , 17. Mai . In dem seit Jahren schwebenden Prozeß des
Hauses Cumberland gegen den braunschweigischen Staat hat am
Freitag der Zivilsenat des Oberlandgerichtseinen Vergleichsvorschlag
verkündet. Dem Herzogshause wird darnach eine Rente von jährlich
350000 Mark zugesprochen. Es seien so viele Domänen und Forsten
zu überweisen, daß dem Hause Eumberland nach Abzug der von
ihm übernommenen Lasten eine jährliche Reineinnahme von 250000
Mark gesichert wird. Außerdem soll es in bar jährlich 100 000
Mark in Bierteljahrsraten von je 25 000 Mark erhalten. Die Par¬
teien sollen sich bis zum 2. Oktober 1925 über die Annahme erklären.

Berlin , 17. Mai . Der ehemalige Kommissar der Rote Kreuz¬
station am Schlesischen Bahnhof in Berlin , Ieschke, der sich wegen
Diebstahls, Unterschlagung, Urkundenfälschungund Vornahme un¬
züchtiger Handlungen zu verantworten hatte, wurde vom Großen
Schöffengericht Berlin-Mijte zu einem Jahr und neun Monaten Ge-

' sängnis unter Anrechnung; von sechs Monaten Untersuchungshaft ver-
^ urteilt. Der Angeklagte war in der Verhandlung geständig und gab

auch die Fälle der Urkundenfälschung und Unterschlagung zu.
Berlin , 17. Mai . Gestern abend wurden aus dem Bahnhof

Etralau-Rummelsburg drei Angehörige einer Rechtsorganisattonvon
sechs Kommunisten überfallen und mit Eichenknüppeln geschlagen.
Ein Bankbeamter aus Karlshorst trug eine Kopfwunde davon. Die
Täter konnten festgenommen werden.

Arolsen, 17. Mai . Bei sehr geringer Wahlbeteiligung fanden
heute in Waldeck die Wahlen zur Landesvertretungstatt. Von den
abgegebenen Stimmen entfielen 2826 auf die Sozialdemokraten, 1028
auf die Demokraten, 5155 auf den Landbund. 1869 auf den Hand¬
werkerbund, 330 auf den Wirtschastsbund, 2488 auf die Deutschnatio¬
nale Volkspartei und 1473 auf den Mittelstandsbund. Demnach ent¬
fallen auf den Landbund6 Sitze, die Deutschnationale Volkspartei 3,
die Sozialdemokraten 3. den Handwerkerbund2, den Mittelstands-

^bund 1 und die Demokraten 1 Sitz. Ob der 17. Sitz dem Land¬
oder dem Mittelstandsbund zufällt, ist noch unentschieden. Da der
Landbund auf deutschnationalemBoden steht, besteht eine deutsch-

^nationale Mehrheit.
! Memel, 17. Mai . In dem litauischen Orte Schuekschne brach

Freitag ein großes Feuer aus, dem 150 bis 200 Gebäude zum
Opfer gefallen sind. Bei dem Brande sind fünf Personen ums
Leben gekommen.

Moskau , 17. Mai . In der Ortschaft Zugdedy im Kaukasus
stürzte während einer georgischen Hochzeit ein Haus , in dem sich
400 Menschen befanden, ein. Ungefähr 100 Personen fanden den
Tod unter den Trümmern. Viele wurden schwer verletzt. Bis jetzt
find fünf Leichen geborgen.

Solitüberrnnen.
« -tuttgirrt, 16. Mai . Heute mittag begann das 4. Solitüde-

rennen auf der neu eröffneten , 22,5 Kilometer langen Rund-
ftrecke rund um die Solitüde , woselbst sich Start und Ziel be¬
fanden. Die Tribünen waren nicht voll besetzt. Die Strecke
befand sich in einem guten Zustand und war durch ein neues
Verfahren , mit Vialith , vollständig staubfrei gemacht worden.
Auf der ganzen Strecke sorgten Reichswehr und Schutzpolizei
für gründliche Absperrung . Der Sanitätsdienst war gut orga¬
nisiert. Das Wetter war günstig. Nach Eingangsworten von
Sportpräsident Bruckmaher-München , der die Rennstrecke für
eröffnet erklärte, begann Punkt 12 Uhr mittags das Rennen.
Zum Start kamen am heutigen ersten Tag 126 Motorräder und
24 Kraftwagen . Von den Motorrrädern mußte die Strecke teils
3mal, teils 4mal , von den Kraftwagen 5mal — 111,5 Kilometer
durchfahren werden. Das Rennen wurde gut durchgeführt.
Die überaus schwierigen Kurven wurden mit großem Schneid
genommen. Der schönste Ausblick war bei der Haarnadelkurve
am Ramtel , von wo man die Fahrt noch mehrere Kilometer
ms über Eltingen hinaus verfolgen konnte. Leider ereigneten
sich auch verschiedene Unfälle . Acht Fahrer stürzten, kamen aber
ohne schwerere Verletzungen davon . Der Motorradfahrer Greis
aus Nürtingen stürzte bei Eltingen und mußte in Las Kranken¬
haus Leonberg eingeliefert werden .. Der schlimmste Fall war
der tödliche Sturz des Motorradfahrers Binder aus Stuttgart,
der 80 Meter über dem Ziel , fast unmittelbar vor der Soli-
bide — er errang in dieser starken Konkurrenzklasse den 5.
Platz — in einer Kurve einen anderen Fahrer überholen wollte
>md dabei zu weit rechts auf einenett Kilometerstein auffuhr,
kwbei ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Er war sofort
tot. Win Herr der Rermleitung , E . Wägerse «uS Stuttgart,

verunglückte durch diese» Sturz gleichfalls . Es wurde ihm ein
Bein unterhalb des Knies abgesägt . Ein Ordnungsbeamter
konnte sich gerade noch rechtzeitig zur Seite flüchten und wurde
nur leicht verletzt. Das Ergebnis des ersten Tages war ein
gutes . Von den Motorradfahrern errang den ersten Sieg in
der Klaffe bis zu 175 ccm Stelzer -Oberhausen auf BMW ., der
drei Runden — 66,9 Kilometer in 48 Minuten fuhr ; dann in
der Klaffe bis 350 ccm Bussinger -München auf A .J .S ., der
vier Runden — 89,2 Kilometer in 60 Minuten 58 Sekunden
durchfuhr. Er fuhr gleichzeitig die beste Zeit des ersten Tages.
Von den Krafträdern mit Beiwagen Klaffe ff bis 600 ccm
errang den ersten Sieg Schwammberger -Stuttgart auf Norton,
der vier Runden in 74 Min . 11 Sek . durchfuhr. Von den
Kraftwagen mit 8 und 9 PS . siegte Rosenberger -Pforzheim
auf Benztropfen . Er durchfuhr fünf Runden — 111Z Kilo¬
meter in 74 Minuten und 5 Sekunden . Sonntag morgen 7
Uhr nahm das Rennen seinen Fortgang . Es werden Wohl über
100 000 Besucher anwesend gewesen sein. Dem Rennen wohnten
auch Oberbürgermeister Lautenschlager , Finanzminister Dehlin-
ger und Oberregierungsrat Köstlin als Vertreter -des Staats¬
präsidenten bei. Am Start waren 52 Motorräder , die die WZ
Kilometer lange Strecke viermal zu befahren hatten , also 89Z
Kilometer zu durchfahren hatten Ferner 49 Kraftwagen , die
gleichfalls vier Runden und 22 Kraftwagen , die sechs Runden
gleich 133Z Kilometer fuhren . Zuletzt starteten 12 Rennwagen.
Diese fuhren zehn RunkVn, gleich 223 Kilometer , was der Strecke
von Stuttgart nach München gleichkommt. Die bekanntesten
Rennfahrer , besonders Merz und Sailer auf Mercedes , wurden
vom Publikum lebhaft begrüßt . Der Verlauf des Rennens war
sehr spannend. Besonders die Rennwagen , die in sausender
Fahrt mit großem Getöse die Strecke nahmen , wurden mit gro¬
ßem Interesse verfolgt . Nachmittags setzte ein kurzes Gewitter
mit Rogen ein, das dem Rennen aber keinen Abbruch tat.
Das Rennen forderte wieder verschiedene Unfälle . Schon in
der Frühe stürzte bei der Ramtelkurve ein Zuschauerfahrzeug.
Der Beifahrer erlitt einen Oberschenkelbruch. Etwa zehn Fah¬
rer -stürzten, oder fuhren in den Graben , .kamen aber unverletzt
oder nur mit leichten Verletzungen davon . Wegen Motordeftkts
schieden verschiedene Fahrer aus . Ein Wagen brannte auf
der Strecke. Von den Rennwagen gelangte nur die Hälfte zum
Ziel . Die Ergebnisse waren sehr günstig . Von den Krafträdern
bis 500 ccm siegte Reich-München auf BMW. (4 Runden in
59 Min . 55 Sek .) ; von den Krafträdern über 750 ccm Jslinger-
Mannheim auf N .S .U . (4 Runden in 61:32) ; von den Kraft¬
wagen bis 4 PS . errang den 1. Preis Jörns -Rüffelheim auf
Opel (4 Rd . in 67 :59) ; von den Kraftwagen bis 5 PS . Hohl-
Heimer-Nürnberg ans N .S .U . (4 Runden in 67:27) ; bei Kraft¬
wagen bis 6 PS . Morawitz auf Bugatti (4 Runden in 62 :567t
Kraftwagen bis 10 PS . Neugebaur -Brieg auf N .A .G . (6 Tou¬
ren in 92 :55) ; Kraftwagen bis 12 PS . Fult -Pforzheim auf Stei-
qer (6 Rd . 99 :58) ; bei Kraftwagen über 12 PS . Stumpf auf
Man (6 Runden 101:45). Häußer auf Steyr , der in dieser
Klaffe mit 14:49 die schnellste Runde gefahren hatte , mußte nach
der zweiten Runde infolge Sturzes ausscheiden. In der Renn¬
wagenklasse bis 1,1 Liter Inhalt siegte Jörns auf Opel (10
Runden in 2 Stunden 46 Min . 5 Sek .) ; bis 1L Liter Inhalt ':
Birk auf Rabag 2 :37 :53) ; bis 2 Liter Inhalt Merz -Untertürk-
beim auf Mercedes (10 Runden mit 2 :W :9) ; über 2 Liter In¬
halt Kaufmann -Burgrieden auf Steiger (10 Runden 2 :35:33) ;
Merz auf Mercedes erreichte die beste Rundenzeit ; die schnellste
Runde hatte er in 13 Min . 28 Sek . durchfahren, was einer
Stundenqeschwindigkeit von 99,3 Kilometer entspricht. Nach
dem Rennen fand auf der Solitüde die Preisverteilung statt.

Ei « neues Bergwerksunglück.
Dortmund , 12. Mai . Fm Westfelde der Zeche Dorstfeld,

Schacht 5, hat sich am 16. Mai , nachmittags 4 ^ Uhr ein Explo¬
sionsunglück ereignet . Das Sprengstoffmagazin auf der Decker¬
sohle ist explodiert, die Explosionsgase sind zum Teil in belebte
Bauten eingedrungen und haben dort Opfer gefordert. Die Ret¬
tungsarbeiten find von zwei Seiten ausgenommen . An den Ar¬
beiten beteiligten sich Rettungsmannschaften von den umliegen¬
den Zechen. Das Explosionsunglück hat auch Teile der Beleg¬
schaften der Schächte 2 und 3 betroffen . Bis abends 11 Uhr
waren von den Opfern der Grubenexplosion sieben Tote und
24 Verletzte geborgen . Bis in die späten Abendstunden hinein
sind die beiden Schächte 2 und 5 von dichten Menschenmaffen
umlagert . '

Dortmund , 17. Mai . Das Preußische Oberbergamt in Dort¬
mund teilt mit : Die Explosion auf der Zechenanlage Dorstfeld
5 am 16 Mar forderte 34 Tote , unter denen sich auch der Ab¬
teilungssteiger des hauptsächlich betroffenen Reviers befindet.
Drei weitere Leute, die wahrscheinlich ebenfalls tot sein werden,
werden noch vermißt . 18 Mann sind teils leicht, teils schwer
verletzt. Die Verunglückten sind bis auf die drei Vermißten
geborgen . Sämtliche betroffenen Grubenbauten sind befahrbar.
Eine weitere Gefahr besteht nicht mehr. Nach den letzten Fest¬
stellungen griff die Explosion des Sprengstoffmagazins auf ein
etwa 400 Meter entfernt liegendes Revier über, in dem Fett¬
kohlenflöze abgebaut werden. Hier ist die Explosion anscheinend
in dem Kohlenstaub der Abbaubetriebe eines Flözes nochmals
aufgeflammt . Dies forderte die meisten Opfer . Die ganze Grube
war , wie mehrfach durch Befahrungen festgestellt wurde , durch
Gesteinstaubsperren gesichert.

Dortmund , 17. Mai . Nach Mitteilung der Verwaltung der
Zeche Dorstfeld sind bis abends 7 Uhr 35 Tote geborgen . Im
Krankenhaus sind 5 der Verletzten gestorben, sodaß sich die Zahl
der Toten auf 40 erhöht hat . Ein Steiger wird noch vermißt.
In den Krankenhäusern sind 27 Verletzte untergebracht.

Das letzte Opfer des Dorstfelder Grubenunglücks geborgen.
Dortmund , 17. Mai . Wie von der Äerwaltung der Zeche

Dorstfeld mitgeteilt wird , wurde das letzte Opfer der Gruben-
katastr'ophe heute abend 8 Uhr geborgen . Die Zahl der Toten
beträgt insgesamt 41, die der Verletzten 27, darunter vier
Schwerverletzte . Die Aufräumungsarbeiten sind jetzt so weit
gediehen, daß wieder sämtliche von dem Unglück betroffenen
Baue befahrbar sind.

Das Dorstfelder Grubenunglück.
Dortmund , 18. Mai . Wie die Zechenverwaltung Dorstfeld

um 12 Uhr nachts mitteilt , sind von den ins Krankenhaus ein¬
gelieferten Verletzten zwei ihren schweren Verletzungen erlegen.
Außerdem befindet sich noch immer einer der Verunglückten
in der Grube , der, entgegen einer früheren Mitteilung der Ze¬
chenverwaltung , trotz aller Bemühungen noch nicht geborgen
werden konnte.

Die Entstehungsnrsache der Dorstfelder Grubenexplofion.
Nach einer Meldung des „Montag " aus Dortmund ist die

Explosion auf der Zeche Dorstfeld wahrscheinlich auf die Zer¬
setzung von altem Sprengstoff zurückzuführen, die zur Selbst¬
entzündung geführt hat . Die Gerüchte, Wonach Streichhölzer
an der Explosionsstelle in großer Menge vorgefunden worden
seien, was auf starkes Zigarettenrauchen der Belegschaft hin¬
deute, und daß dies die Ursache des Unglücks sei, seien ganz
unhaltbar.
Beileidstelegramme des Reichspräsidenten und Reichskanzlers.

Berlin , 17. Mai . Anläßlich des Grubenunglücks auf der
Zeche Dorstfeld schickte der Reichspräsident an das Oberbergamt
Dortmund folgendes Telegramm : Der schwere Unglücksfall,

der die Zecke Dorstfeld betroffen und so vielen braven Berg¬
leuten das Leben nahm , hat mich aufs schmerzlichstebewegt-
Ich bitte, den Hinterbliebenen der Verunglückten und den Ver¬
letzten meine wärmste Anteilnahme zu übermitteln . — Der
Reichskanzler hat sofort nachdem ihm die Meldung von dem
Grubenunglück bekannt wurde , gestern abend den Angehörigen
der Opfer durch die Bergbaubehörden seine innigste Teilnahme
übermitteln lassen.

Reichsverbandstag des Mieterverbands Deutschland.
Der Mieter verband Deutschlands , die Reichsorganisation

der deutschen Mieter und Wohnungslosen , hielt gestern in Ber¬
lin seinen ersten Reichsverbandstag ab. Die Versammlung
nahm eine Entschließung an , in der u. a. gefordert wird : Ein¬
heitliches Reichswohnungsgesetz , Bestellung eines Reichst«oh-
nungskommiffars , Beseitigung der Hauszinssteuer und Ersatz
durch eine sozial gestaltete Wohnungsbausteuer und deren rest¬
lose Verwendung für den Wohnungsbau , staatliche Kontrolle
der Banstofferzeugung , Erhaltung und Ausbau des Mieter¬
schutzgesetzes und Ausbau des Wohnungsmangelgesetzes.

DeittsMer Reichst««.
Berlin , 16. Mai . Im Reichstag wurde heute ein Gesetz¬

entwurf angenommen , durch den die Vermögenssteuervoraus¬
zahlungen vom 15. Mai um einen Monat hinausgeschoben wer¬
den. Eine längere Debatte knüpfte sich an die Frage der Ein¬
heitsstenographie . Staatssekretär Schulz erklärte, es sei unmög¬
lich, vor Einführung der Einheitskurzschrift nochmals eine Sh-
stemänderung vorzunehmen . Auf den vorliegenden Entwurf
hätten sich alle Länder mühsam geeinigt . Ein Antrag auf noch¬
malige UeberarLeitung der Systemurkunde wurde abgelehnt.
Das Haus setzte dann die Beratung des Etats für Ernährung
und Landwirtschaft fort . Minister Graf Kanitz rechtfertigte die
Aufhebung des Einfuhrverbots für Pferde . Der deutsche Pferde¬
markt sei dadurch nicht geschädigt worden . Sollte die Auf¬
hebung dem deutschen Pferdehandel gefährlich werden, so werde
sich die Reichsregierung für die Interessen dieses Handels ein-
setzen. Mehrere Redner traten für Schutzzölle für agrarische
Produkte ein . Nächste Sitzung Montag 2 Uhr.
Polnische Ablehnung der Entschüdignngspflicht für die Opfer

von Stargard.
Warschau; 18. Mai . Die polnische Tel .-Ag . tritt in einer

halbamtlichen Mitteilung den in einzelnen polnischen Blättern
verbreiteten Nachrichten entgegen , wonach die polnische Regie¬
rung ihre Bereitwilligkeit emlärt hätte, den Opfern des Star-
garder Eisenbahnunglücks aus freien Stücken eine Entschädi¬
gung zukommen zu lassen. Das polnische Eisenbahnministerium
habe festgestellt, daß. die polnische Regierung Las Stargarder
Eisenbahnunglück als durch höhere Gewalt hervorgerufen be¬
trachte, wofür sie keinerlei Verantwortung tragen könne.
Der angebliche Wortlaut der Abrüstungsnote an Deutschland.

London , 17. Mai . Der diplomatische Berichterstatter der
„Sunday Times " erfährt , daß der Wortlaut der Abrüstungs¬
note der Alliierten an Deutschland wahrscheinlich eine beträcht¬
liche Uoberraschung für Deutschland sein werde. Die Alliierten
würden von Deutschland die genaueste Erfüllung der Bedingun¬
gen des Versailler Vertrags verlangen . Eine Uebereinstim-
mung zwischen Frankreich und England über den Hauptinhalt
der Antwort sei so gut wie erreicht. Die Note werde darauf
bestehen, daß Deutschland seinen Beipflichtungen , in denen es
in Verzug sei, Nachkomme, bevor die Räumung Kölns in Frage
kommen könne. Die von Briand vorgeschlagene Antwort auf
den deutschen Sicherheitsvorschlag werde wahrscheinlich von dem
Kabinett am Mittwoch erwogen . Es bestehe noch ein großer
Unterschied zwischen der britischen und der französischen Auf¬
fassung in der Sicherheitsfrage . Wie angedeutet werde, werde
die Note ein langes Dokument sein, lieber die Sicherheits-
Paktverhandlungen berichtet der Korrespondent , es heiße, daß
Briand den französischen Standpunkt vertrete, daß ein Pakt die
Zusage Deutschlands enthalten müffe,- die Vertragsgrenzen im
Osten ebenso wie die im Westen dauernd anzuerkennen. Frank¬
reich werde zweifellos , nachdem das britische Kabinett die An¬
gelegenheit erwogen habe, mitgeteilt werden, daß"nach der briti¬
schen Ansicht, das deutsche Angebot , keinen Versuch zu unter¬
nehmen, die Ostgrenzen durch kriegerische Methoden abzuändern,
den Anforderungen genüge und daß die britische Politik die bei¬
den folgenden Bedingungen in Rechnung ziehe : daß Deutsch¬
land vor dem Abschluß des Paktes dem Völkerbund bestritt und
daß, während der Pakt die Weitgrenzen unbedingt schützen, es
nicht zu seinen Zielen gehören soll, die bestehenden Vertrags¬
bestimmungen für Deutschlands Ostgrenzen zu schwächen.

Neuer Kommunistenprozeß in Bulgarien.
Sofia , 17. Mai . In Vratza begann vor dem Kriegsgericht

der Prozeß gegen die kommunistischenVerschwörer. Im ganzen
sind 43 Leute angeklagt , denen eine kommunistischeKonspiration
zur Last gelegt wird . In der Anklageschrift heißt es . Laß nicht
weniger wie fünfzehn Untersuchungen gegen die Berschwörer
anhängig sind. Die Verschwörer hätten Räuberbanden gedun¬
gen und mit Geld versehen, welche dann verschiedene kommuni¬
stische Attentate verüben sollten. Heute früh wurde in Sofia
am Rande der Stadt ein Haus , in welchem sich drei Kommu¬
nisten befanden, umzingelt . Die Kommunisten versuchten, durch
Revolverschüffe die Polizei zu verscheuchen, was ihnen jedoch
nicht gelang , da die Polizei erwiderte . Einer wurde getötet,
der zweite verhaftet , während es dem dritten gelang , zu ent¬
kommen. Ein Polizeiagent wurde getötet , ein Schutzmann schwer
verletzt.

Der amerikanische Druck auf Frankreich.
Washington , 17. Mai . Wie in WashingtonerRegierungskreisen

verlautet, nehmen die Schuldentilgungsverhandlungenmit Frankreich,
Italien , Belgien, Estland und Lettland ihren Fortgang Die ameri¬
kanische Schuldenfundierungskommissionhabe die Regierung dieser
Länder davon unterrichtet, daß die Pereinigten Staaten eine schnelle
Lösung der Schuldenfrage wünschten.

Newpork, 17. Mai . Die offizielle Aufforderung der Ver¬
einigten Staaten an die europäischen Schuldnerstaaten, nunmehr
ernstlich die Kriegsschuldenregelung in Angriff zu nehmen , wird
hier viel besprochen. Ausgenommen sind natürlich diejenigen
Staaten , die bereits eine solche Regelung getroffen haben, also
vor allem England , ferner Rußlaich und Armenien . Washing¬
toner Meldungen besagen, Amerika wünsche, daß auch diejeni¬
gen Staaten , die augenblicklich zahlungsunfähig seien, beweisen
mögen , daß ihnen an der Regelung der Schulden liege . Ame¬
rika habe sein Geld gegeben, als diese Staaten bedrängt waren.
Daher gehe es auch nicht an , daß ein Unterschied zwischen poli¬
tischen d. h. Kriegsschulden und kommerziellen Schulden gemacht
werde, wie es Frankreich scheinbar wolle . Besonders Senator
Borah äußerte sich scharf gegen eine solche Unterscheidung und
griff dabei Frankreich heftig an . Es ist kein Zweifel , daß die
Washingtoner Aktion in erster Linie gegen Frankreich gerichtet
ist, das gezwungen werden soll, endlich Farbe zu bekennen, ob¬
wohl scheinbar Neigung besteht, ihm ein mehrjähriges Mora¬
torium zu gewähren.
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Einteilung der Impfbezirke
für das Jahr 1925.

Der Bezirksrat hat beschlossen, die Gemeinden Ober¬
niebelsbach und NnteruiebrlSbachzu einem Jmpfbezirk
zusammenzulegen; die oberamtliche Bekanntmachung vom
6. April 1925 (Enztäler Nr. 83) erleidet hiedurch eine ent¬
sprechende Abänderung.

Neuenbürg, den 14. Mai 1925. Oberamt:
Lempp.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Conweiler belegenen, im Grundbuch von da Heft 312, Abt. l
Nr. 9, 10, 11, 12, 13 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Ludwig Genthner,
Schindelmachers in Conweiler und dessen Ehefrau Marie,
geb. Laupp, eingetragenen Grundstücke:

Gemeinderätliche
Schätzung vom
2. Mai 1925.

Parz. Nr. 319: 7a 22 gm Baumacker und
unbeständiger Weg in breiten Aeckern 525 R.-M.

Parz. Nr. 320: 6 a 72 qm desgleichen 490 R.-M.
Parz. Nr. 321: 6 a 64 qm desgleichen 485 R.-M.
Gebäude Nr. 15: 3 a 18 qm Wohnhaus mit

Scheuer, Schweinstall und Hofraum oben
im Dorf am Buckelweg 6000 R.-M.

Parz. Nr. 134: 10 s 51 qm Gras- und Baum¬
garten mit der Feldscheuer Geb. Nr. 188
oben im Dorf am Buckelweg 1000R.-M.

8500R.-M.
am Samstag, den 18. 3uli 1S2S. vormittagsSUhr.

auf dem Rathause in Conweiler versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 23. April 1925

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 14. Mai 1925.
Kommissar:

Bezirksnotar Reuß.
Aolbrennnch.

Der am Dienstag den 19. Mai ds. IS . fälligeVieh- und Krämermarkt
wird unter folgenden Beschränkungen abgehalten:

1. Der Zutrieb von Vieh aus nicht seuchenfreien würt-
tembergischen und badischen Bezirken ist verboten.

2. Personen aus verseuchten Orlen dürfen den Markt
nicht besuchen.

Den 18. Mai 1925. Schnltheiß -nanrt.
Schleeh.

Fremiliigk Feuerwehr Neueubiirs.
Am Donnerstag , den 21. Mai , (Himmel¬

fahrtstag) findet unser diesjähriger

statt. Der Weg führt durch herrliche Laub- und
Tannenwälder über Engelsbrand, Büchenbronn,
Dillweißenslein und zurück per Bahn.

Die Kameraden, insbesondere auch die alten abgegangenen
Kameraden, nebst Familienangehörigen werden zu recht zahl¬
reicher Beteiligung höflichst eingeladen.

Verdienstehrenzeichen bitte anlegen. Abmarsch präzis
6 Uhr vom Rathaus.

Der Berwaltuugsrat.
Am Sonntag , de« 24 . d. Mts ., vormittags 7 Uhr,
Ueburrg des Löschzugs Ziegelhütte.

Schwan « .
Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhralle Sorte«

Brennholz
zum billigsten Tagespreis; auch nehme Bestellungen in allenSorten

Kohlen, Arrthraeit-Eiform -, sowie
Union -Briketts

frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entgegen.

Larl Gentner,
Gärtnerei, Holz- und Kohlen-Handlung,

Telefon 12.
Jüngerer

vi -Mer
(evtl, zum Einlernen) zu bal¬
digstem Eintritt gesucht.

Nseusurt'Sügeiverk.

Ottenhausen.

Mtll -Gchth.
Suche für sofort ein ordent¬

liches Mädchen im Atter von
15—16 Jahren.

Schönt Halerz. .Kanne".

6sk -I Wsokör

LMMZ WZOKök-, gsb. Usisr

—A VsrmLKIts A—
LovvvUvr-IstzvvLdtlrx-NvxiL», 16. Nsi 1925.

.IW»» "
klsusndUrg

Mitglied des 8clivSd. 8Sn8erbuades.

WM -WMIZ
»n» llen 24 . Uni 1S2S , (M

onvIumttaAw 5'/r llke,
in der blttzllt . uindl I 'vsld » ! ! «.

- -- ^uskükreude : —-
Brau Orets psseks , 8oprau, Xeuenbürx,

Brl. lulle Huber, XIavier, Boteudack-XeueubürA,
^rlbur XirckZässner, Bariton, ktorrkeim,

Näuuerckor der „Breuodsckalt.
^1s Eastvereine:

,8ävgerdunä" Eräkeukauseu,
.Brsuudsckatt" Oouveller.

likitunA Ili . Kuppert.

VorlirsAS - L ' olK « .
1. Näimerckor: ,Oie prükUagsreit« . . . . ll. KoUnei2. Lopransolo: kê itativ und^rie des Oabiiel

ans der .LckäpkunA^ . 1. Uŝ dn3. dlännerckor: Ôie dlaiennackt" . . . Larl̂ ug. Kern4. Laritonsolo: s) Neer . Pr. Lckudert
d) Drei biedcken. . . . . L. Lpexer5. NSnnerckor: .IValdervacken" . pleiscker

l,8ängerbuad̂OrSkenksusen)
6. 8opransolo: kerltstiv und^rie der^Zstkeaus p̂reisckütr" . L. N. v. IVeber7. Klavier:

a) Lckerro aus Zonale op.2 dir. 3 . . 1..v.Leetkoven
b) IValrer in e, ops. postk . p. Ökopin8. Nännerckor: „IValdmorxen" . p.Küllner9. Lsritoasolo:
a) Ued an clen/lbendstern. . . . kick .Vsxnerb) Dein gedenk ick Nsrgaretka llrik Naxer Üelmut10. NZnnerckor: .vurck junges Oiün' . . . N.Qlarus(.Preundsckakt- Lonveiler)11. Loprsnsolo: keritsllv und luvelen-̂ rie

aus N̂argarete' . . Lkr. Qounod
12. Klavier: -4ukiorcierung rum 7snr, op.65 L.N.v. IVeber13. Lopransolo: .Paris- (Zprick-IVsIrer) . . . b. Xrldltl14. Nännerckor: .Ueimstseknen" . H. längst
Der Lourert-Blügel aus dem BaZer 8ckiedmâ sr
tvuräs durck den Vertreter Karl 8cdeid, kiano-

kaus klorrikeim, rwr Verfügung gestellt.
lBr«xr »n»ii»v mit Biedertext, die 2uw Bintritt
bereoktigen, sind im Vorverkauf bei Br. ffeinrel-
mano, öuekliLndlllllg und bei VVill̂ Krater,
Vriseurgesebätt, von 8amstag den 16. Llai 1925 an

erbältliod.
Antritt : Nummerierter klat2 1 .50 Lillr., nickt

nummerierter klatr 1.— Nlr.
AlltKlIvllvr Lest.

dedes passive Nitglied erkält 2vei Breilrarten, die
bei Br. Ueiurelmanu , Luekkandlung, gegen Vor-
LeigungderNitgliedslrarteabgedolt verdvn können,
lieber Xarten. die bis 8amstL§ deu 23. Nai,
wltts §8 12 llbr , nickt abgekolt sind, vird

andertveitig vertügt.

Ldkliäs von 8 vdr sd im Kssldok rum „Ssren"BamiUen-̂ bsilä
verbunden mit Oe8an§8Vorträgen, Banr: und
sonstigen Huttübrungen , voru alle 6önner und
Breunde des Vereins treundliekst eingeladen sind.

— Bintrltt  frei . ^
VSI » /ÜTLSSSlHUS.

Forstamt « ilddad.Na-el-amm-
Holz-Verkauf

im schriftlichen Avfstreich
am Mittwoch, - ev 20. Mai
1925, nachmittags6 Uhr, in
Wildbad auf der Forstamts¬
kanzlei aus Staatswald Abt.
Grünhütte, Fo. Langholz mit
Fm.: 21., 7 II., 14 Hl., 12
IV., 2 V. Klasse. Sägholz 3
II., 1III .Klaffe. Bedingungs¬
lose schriftliche Angebote, aus¬
gedrückt in ganzen Prozenten
der Landesgrundpreise, wollen
mit der Aufschrift„Stamm¬
holzverkauf" bis zum oben be-
zeichneten Termin beim Forst-
eingereicht werden. Auskunft
und Auszüge durch das Forst¬
amt.

Engelsbrand.
Eine neue gutgehende'

und ein
Xuhgelchirr

verkauft
Martin Lötterle.

Wir suchen für - auerude
Beschäftigung einen tüchtiger»

sowie einen
Gatter-Kager.

Eintritt evtl, sofort.
3r.Starlk, S. m. t §>.,

Sägewerk,
Eutingen (Baden).

Neuenbürg.
Bestellungen auf

la kllkr-reNllll88kodIev
Mä vlliM-vrikeN8

nimmt entgegen

MM" » ommerpreise bis Juni . "W«

Illlo -Verwietwig
LLr Zriril
mit offenen u. ^ sscklosssnen WsKsn.

kersöoliebe Bübrung.
Vag- und Xaebtdicust.

LMüHmelidaeller.Lsimksck
Bsrosprvvbvr Xr. 16.

6ut eingerietitetk krspsratiiiivsrkMtis
für^utos, Motor- unä fadrrsäor.

Lrsat̂ teils — Lcreikungcu— Leu2m — Ocls.
AlolorFttlLrLvviKv 80VI6

erstklassiger Narksn.

Neuenbürg.

sowie
Maler-Lehrling

sucht
Malermeister Kohman « .

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gebr. Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Neuenbürg.
Hinter meinem Neubau an

der Bahnhofstraße können fort¬
während größere und kleinere
Mengen
Auffüllmaterial

und Kodrn
angeführt werden.

D. Strom.
Obernhausen.

WckteMwchr mi>
BeNtOritzea

find eingetroffen.
Adolk Wolfinger,

Landbaumaschinen.

Wtt vttkaaftll will, maß iasrrima.

sieiMlmgvoWliilg«
VraulAusstallwiM
tzMegene LgeschmacLMs

VeWeMruz besisk-bßjMck»

Angebots aufDmmÄ
«jßüevPrLvrloM.

Wichtig für Gasthaus- und ähnliche Betriebe, welche
eigene Schweinemästereibetreibe«.
(Uerfütternng von Kücheriabfällen.)

Für die eintretende Saison empfehle ich die zur Schnell¬
mast weitaus bestgeeigneten echte« Hoyaer

Einstellfchweiue
in jeder Stückzahl und. in jedem gewünschten Gewicht zu
billigsten Tagespreisen. Versand nach allen Bahnstationen.
Zahlung nach Vereinbarung.
Fritz Hoffman«, Schweineversand, Aellbachb. Stuttgart,

Telefon 141. Größte modernste Betriebsanlage.
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